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Früher habe ich viel mit einer
Freundin über unsere Liebesbeziehungen

zu Männern gesprochen, die
Lampen, Leiden und Freuden. Wir
haben uns gut verstanden und konnten
gut aufeinander eingehen.
Jetzt bin ich lesbisch, habe eine
Frauenliebesbeziehung.
Ich erzählte dieser Freundin von
meinen jetzigen Beziehungsproblemen
und erwartete, dass sie wie immer
auf mich eingeht.
Alles was sie sagte war:" das ist
ja das gleiche wie in Heterobezie-
hungen ".

Seitdem ich lesbisch lebe#reden
meine Mutter und ich viel über
Homo/Hetero-Sexualität.
Trotzdem fragt sie mich alle paar
Monate wieder wie das Liebimachen
zwischen Frauen denn gehe. Ich
erzähle ihr jeweils genau was ich
gerne habe und was meine Freundin
und wie es schön ist.
Sie sagt, dass sie früher nie
daran denken durfte weil es als
pervers und schlimm galt. Deshalb
vergesse sie es jetzt immer wieder.

Als ich mich in eine Frau verliebte,
erzählte ich es meinem Bruder

und fragte ihn, was er so dazu
denke und fühle.
Er empfand es als etwas sehr
natürliches, konnte sich das sehr gut
vorstellen, hatte überhaupt keine
Probleme damit.
Das freute mich sehr.
Er sagte, für ihn sei das so, dass
er sich ja auch in Frauen verliebe
und es somit für ihn sehr nachvollziehbar

sei.
Hingegen grusele es ihn bei dem

Gedanken an eine Männerliebesbeziehung.

Ich war heterosexuell.
Als ich lesbisch wurde, mich in
Frauen verliebte und das
heterosexuellen Freundinnen erzählte,
fragten die mich immer, was ich
denn unter Verliebtsein verstehen
würde. Ich musste ganz genaue
Beschreibungen und Analysen meiner
Gefühle vorlegen, damit sie sich
etwas vorstellen konnten wie
wenn sie noch nie verliebt gewesen
wären.

Ich war wegen meinen chronischen
Halsschmerzen in Behandlung bei
einer Ärztin. Die Untersuchung war
sehr gut, so ganzheitlich. Die
Ärztin interessierte sich für mich
als Person mit meiner Ernährung
und Umgebung usw. Wir sprachen
auch über Wohngemeinschaften, über
Ohrenringe und Augenschminke.
Sie war interessiert an mir.
Eine Woche später musste ich den
Laborbefund abholen gehen.
Es verlief alles wie erwartet, sie
war sehr nett, erklärte mir alles
ganz genau, nahm sich Zeit, bis zu
dem Punkt, als wir über Sexualität
zu sprechen kamen(und ich ihr
sagte, dass ich homosexuell bin.
Ihre Gesichtszüge verfestigten sichy
sie konnte mir kaum mehr in die
Augen sehen. Sie sagte, dass ich
mir das alles einbilde, mir etwas
vormache, das sei eine sexuelle
Abart, unnatürlich und unethisch
usw. Ein Gespräch darüber war
unmöglich

Ich verliess dann die Praxis und

fragte mich, ob sie mir wohl noch
einmal eine Brustuntersuchung durch
Abtasten der Brüste machen wird
wie vor einer Woche und wenn, was
sie sich dabei denken wird,und ob

sie mich überhaupt noch weiterhin
ärztlich gut beraten wird. Zora
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